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Lcsroszdeuts ehe Gartenschau
Dame: Gartenkultur im Dienst des deutschen Volkes»

Aus der in Stuttgart am Sonnabend in feftliiheni
Rahmen eröffneten: dritten Reichsgarteitfchaiu die bis zum
Herbst dieses Jahres dauern wird itiid die gleichzeitig die
erste Gartenfchait des Grofkdeutfchen Reiches ist, hielt der
Schirntherr her Veranstaltung, Reichsmiiiifter fiir Er-
iiähriiiig nnd Landwirtschaft, Reichsbaueriifiihrer Dame,
die Eriiffnungsaiifprachq in der ei« nach einer besonderen
Begrüfkitiig der Männer ans der Ostinarh dem Sudeten-
laiid nnd aus deiii Viieittcllaiid nnd einem Dank an alle,
dic geholfen haben, diese Schaii deutfcheii Gartenfleiffes
vorzubereiten, n. a. ausfiihrte:

Es tiiag als Wagnis erfcheiiieiy das; iiitii schoii die d r i t t e
Reichsgarteiifthait ihre Tore öffiieii soll, itachdeni vorwenigen �Monaten erst die zweite kiieiclisgarteiiftslfaii i938 inEssen geschlossen wurde. Aber das« Interesse der breiteii
Tiiiaffe des Volkes ist so gros;, daß dieses Wagnis unter-iioiiiiiieit werden konnte.

Allein die Tatsache, das; zum Beispiel iin Altreich von«17,5 Millionen Haushaltungen  über 5V. Millionen einen Gar«
teii besitzen, den sie nach den gleichen Grundsätzen hegen iind
tåslegeih wie e aiuh beim Gärtner und Landwirt für dennbaii von arteubatierzettgitiffen gelten, mufk zwangsläufigein aktive-I Interesse auch an dein belehrcnden Teil der Gar-
tenbauaiisftelluiigeii auslöfeir. Dieses Interesse ist iiiii so be-grttfiensinerter, als aus den Ansstellungen regelmäßig neue
Anregungen fiir das eigene Heiiii iiiid den eigenen Garten iiiit-
geiioinnieii werden.

Der Steg der Marltordnung
Die letiten hinter uns -liegeitdeii Jahre haben gezeigt, daßwir iiiit Hilfe der von uns geschaffeiteii Yiarktordituiigdurchaus in der Lage sind, selbst Rekorderiiteit volks-

tvirtfchaftlich nützlich zit verwerten itiid sie wirklich zii eineinSegen fiir das gaiize Volk itiid nicht, wie früher, ztt einein
linfegeii fiir die Erzeuger werden zii lafseii. Jch erinnere iiiiran die Unterbringung der reichen Apfeleritte iiii Jahre 1937.

Jeder einfichtige Obftaitbaiter wird iiiir zugeben iiiiiffeii,das; 1937 ohne den Einfa der niarktocdiieiideii Stellen und
der Werbttitg ititd bei �eibehaltniig der früheren Absatz-iitethodeii nicht iiitr ein großer Teil der Ernte völlig iitiver-
käuflich geblieben iväre, sondern daß auch die verkaufte Mengezu einein Preise hätte abgegeben iverdeii iiiiiffen, der unt der
Frzetigiiitg und Ernte iit keiner Weise ini Einllaitg gestandenätte

1938 war die Lage genau u iit gekehr t. Bei iiiigeordiieter
Wirtschaft hätte die �JJ angellage des letzten Jahres ziieiner siiiiilofeit Preistreiberei geführt, der aitf die Dauer ge-
sehen attch keiii Preiskoiiiiitisfar gewachsen gewesen wäre.

selbftverfotgung zu 8G u. S!. erreicht
Weint ich dieses feststelle, so will ich daiiiit aber auth·fageii,das; wir die Hände ititht in den Schaf; legeii nnd uns niit heiii

Erreichten zufrieden gebeii dürfen. Wir iiiiisfett vieluiehr geradeaus der kiiappeii Verforgitiist iiiit Obft iiiid lsteiniiie in den
lehteit Monaten itiii so iitehr lernen» als deutlich zu erkennenist, das; der Bed a rf an Geiuiife nnd Obst ständig und ita eh -
haltig steigt.

Der Verbrauch ais Obst nnd tztidfriiclsteii stieg von Its Seite:graiiiiii ie Kopf itiid Jahr ini Janrfiiiift llililillsilki ans -t2 Kilo-
graiitiii ini Jahrfüiift l933l2i7. Ter Geiniifcvcrliraittti je stauterhöhte sich in der gleichen Zeit sogar von Si? tiiloftrtittiiii auf
51 Kilograiiitit iiii Jahr. Dabei ist es befoiihers erfreulid!. fest:zustellen, das; ivir itit Ditrchsclsititt der Jahre llläiil/Il? beieiiiigerntafkcii ausreichenden Ernten bereits Ali v. H. dec- deut-fcheit Obftverbraiitlfes ans e i g e n e r Erzeugung decken kunnten
gegen iitir 79 v.  Selbftverforgiiiig in den Jahren ll
li-lli:i3i.Bei Geinüfe stieg der Atitcil der deutschen Erzcitgitiig trat!
ggigenhen Lierbraitclis in der gleicheii Zeit von S!! u. H. niif: v. H.

Dank des Führers fiir die Gliittiviinftlie
Der Führer gibt bekannt: Zu meinem 5li. Geburts-

tag sind mir ans alleii Kreisen des dciitscheii Volkes und
des deutschcii Volkstums» ini Anslaiide unzählige Glück-
wtiiische und andere Zeichen des Gedenkens zugegangen.

Da es mir bei der Fülle der Glilckwtinsthe und Ge-
schciike unmöglich ist, fcdem einzelnen daftir zu danken,
bitte i alle Bolksgenoffemdie meiner gedacht haben, aitf
diesem egc meinen tiefgesithltcii Dank entgegenzunehmen

Obst iiiid Geniüfe ist heute iticht iiiehr eiite Zutritt, die tiiaii
sich je nach deiit lliiifaiig feines Geldbeutels leistet, Lbft undGeiiiüfe iiiits; heitte iii Teittfchlaiid in jeder Beziehung alsV o l l  it a h r n n g s in i t t e l betrachtet werden, Alle verant-
wortlicheit Tliiäiiiier der lislcfitiidlieitsfiihrititg und Einiihriiiigss
Politik siiid sich aber darin einig· das; das deutsche Volk nochiiiehr Obst und Geinüfe an Stelle von Fleisch itiid Fett ver-
brancheit inufi, wenn es gesund und leistitngiifiilsixt erhalten
beziehungsweise in seiner Leistungsfähigkeit gesteigertwerdeii soll.

milden zwischen zuviel und zutvetitg
Siieiclisbaiteriifiilirer Tarre mies in diefeiit Zitfaiiiiiieithaiig

darauf bitt, das; es fiir den deutschen Garteiibtiit itntiiöglich sei,sich daiiiit abzufinden, das; es Jahre gebe, in denen wir eitl-
weder Obst zuviel oder Obst z it weiiig hätten. lind er
fei überzeugt, das; der iiienfthliche Sisjllc Viöglittikeiteii findenwerde, die bisher bestehenden Sijiäiigel in der Obst- uiih lsseinüfes
verforguiiti des; deutschen Volkes itii wesentlichen zu über·winden, ttiii die Obst- und Geniüfeverforgititg bes großendeutschen Volkes künftig r e i d! l i ch e r u it d w e f e it t l i d!
gleich iiiäßiger als bisher zu gestalten.

Zu l it großen Ziiku it ftsa u fg a b e n für den Garten-
baii geht-l nicht nur das Streben nach hohen Erträgeii,
·oiiderit gleichzeitig die Auswahl uiögliclift widerstands-
ähiger Sorteit gegen Frost und Schädliiigm ferner die«« örderititg noch weiterer Tijiaßitahiiieii zur Lageruiig von
rifcheiii Obst und Cjetiiiife, die ebeitfo wie die Verarbeititiig
zu Konserven noch ausgebaut werden muß· Hierbei wirdn erster Linie aii die Einrichtung von La ger rä it iiie it beitii
Erözeiiger sowie an die Eiiikiihlii it g vo·n Obst und Geiuiifea t

· Bedrohlitlier Arbeitglriiftemanget
Satte heiii iiir den

derLaiidflti t

engen 
itoch

her von
_ Jxh richte daher voit dieser Stelle ans den Appell an unsereitadtif !e Jugend, sich auch dein Gartenbaii niehr zitr Verfügungtu stellen. Ich laiiit das iiiit so tiiehr tun, als der Garteiibait

deiii Ttichtigcm der auch iiiit dein Herzen Gärtner wird, durch-
aus dieJMöglichkeit bietet, sich später als Gärtiiereiiiteifter
selbständig zu inacheii.
_ Dasbeiueift ein sehr großer Teil unserer durchaus ge-liiiideii Gartenbaitbctrielsm die ans kleinsten Anfäiigeii und iiiit
befcheideitfteii sliiittelii entstaitdeii sind, aus Itliitteln, hie sich dic
tieittigeii Jnhaber oft genug in ihren Gehilfenfahreii selbsterspart haben.Das Laiidflttclstprobleiii iitit seinen Folgerungenfiir die Erzeugung darf aber ititht nur voit der zahlen-in a� f; i g e it Ze i t e aitgcpackt werden. Ebenso notwendig ist es,
das; die Betriebsführcr gerade hes so viele Handarbeit er-
forderitdeii Gartenbaiies noch titehr dahin streben, fiel! einzelnoder iii tsseiiteiiifcltaft die Fortschritte der Technik iiiihbar zutnacheti, iiitd zwar so, das; das  berät uiih hie Tijiafcliiiie einen
crheblichcii Teil jener Arbeit iiberitiiitiiit, die iiiit ihr schneller,leichter und tirbettiskraftfparetider durchgeführt werden kann.
Fgierfiir gibt auch diese kiieichsgarleiiscltait inancherlei Anregung.

iiiach eitteiit drcifacheii Sieg-Heil auf deii Führer erkliirte
der Minister die kiieichsgarteiifcliaii Stuttgart 19··3l! fiir eröffnet.

Adolf hitler auf dem Döbertder tlebunggtieltinde
Dei· Führer und Oberste Befehlshaber weilte zu eiiient

Besuch der Jnfanteriefchiile und des Fliegerhorstes  Sieh
grnnh auf dem Döberitzer Uebungsgelända

deutsche  Ehrung des Generals tnehitltll
Dem fugoslawischen Kriegsniiiiifter. ArmeegeneralNedit;ch, wiirde im Aufträge des Führers das Großkreiiz

des Ordens vom Deutschen Adler überreicht.

Verslärkte Zusammenarbeit Jugoslawieiis mit Deutschland�
und Jta ten

Von Belgrad kommend, traf der jiigoflawifche Aussen-i
niinifter Cinear Markowltfch auf dent mit· den Flaggen-
Italiens und Jngoftaiviens festlich geschniitckten Bahnhof
in Venedig ein, wo er von dem italienischen Außenminifter
Gras Ciano willkommen geheißen wurde. Durch den
Canale Grande begaben sich die beiden Staatsinäitner nach
dem Grandhoteh wo sie längere Befprechtingen hatten. Jm
Palazzo Rezzonico gab Graf Ciaiio zu Ehren des fiigo-
flawifchen  Saftes ein Fefteffeiu Nach Abschluß der Be-
ratungen tviirde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Jni Verlaufe der Ansfprachm die tii Venedig zwischen dentitalienischen Außenniinifter Graf  Staub, iiiih heiii Außem
iiiinifter Jitgoslaivieitsz Ciiicar !Uiarkoivitfch, stattgefunden hat,witrden die verschiedene-i Fragen, welche die beiden benach-
barteit itiid befrettndeteii Staaten in der gegenwärtigen Situa-tion auch tin tjiiitblick aiif die kürzlicheii Ereignisse in Albanieit
interessieren. ausführlich überprüft.

Diete lleberpriifiitig beftätigte aufs neue die besondere
Herzlithkeit her Beziehungen, welche zwischen Statten nndJiigoslaiuieii besteht, eine Hcrzlichleih die sich seit deiit Ab·
ichliiß des Velgrader �Saftes, der den Frieden iiti Adriatifchcn
Meer und die Achtung der gegeiifeitigeii Jntereffen gesichert_I!ai� an allen Gebieten iind in jede! Hinsicht ständig gefestigtnnd ge ärkt hat.

Man kaiii überein, die zwifcheti deii beiden Staaten und
zinifciicii Jugoflawieii tiiid Deutschland bestehende vertrauens-uulle Ziisaiiiiiieiiarbeit sowohl aiif politifcheitt als auch auf
itiirtscliaftlichetii Gebiet zu vertiefen, iiiii die Aufrechterhaltungdes Friedens zu fördern ttiid die Bedingungen der Stabilitcjr
ini Donaiiraiini �n verbessern Hinsichtlich der Beziehungen initiliigaru haben d e beideti Anfieiiiitiiiifter die sich aiis den kürz-
tichen Gelchehiiitseii ergebende La e überprüft und mit Be«
friedigttiig festgestellt, das; sie den Eseg fiir eine nützliche Ver-ftäiidigitiig zwischen den beiden Regiernitgeii in Belgrad undBitdapcft ergehe.

Tiiiinifter Cincar Siiiarkoivitscls hatte bereits, iiach seiner
Aiikitiift in Venedig Preffevertretern gegenüber erklärt,
diese Zufaiiiiiieitkiiitft verfolge das Ziel, die Beziehungen
uvischeii beiden Ländern auf der Grundlage der Veigrader
Abinattiitiigen voit 1937 noch enger zu gestalten. Die
Zeitungen Jtalieiis und Jugoflawieiis beliaiideln die Zit-
faiittiieiikitiift in Venedig als ein Ereignis v o n
großer politischer Tragweite. Die italieuifche
Presse stellt bei dieser Gelegenheit fest, daß damit die
�lierfiiehe, Jugoftaivieii in die Einkreisttiigsfroiit eiitzii-
i«eiheit, e it d g ii l t i g gescheitert find.

Markt-sittlich kommt nach Berlin
Der jugoslawifche Auszeniiiiiiister Eincar Viarkotoitfch

wird ani 26. April auf Einladung hes Reichsniiiiisters
des: Liuswärtigeii voit siiibbeiitrop zu einein kurzen iiifor-
ntativeii Besuch iit der Neichshaitsttftadt eintreffen.

Htabstltef bitte in Matidelntrtt
» Etnwethitiig eines Hkltifcs des Roten strenges.

m Jilkbsllicf Lnhe weilte _in Ma·gdebiirg, ttiii als Tatze.-eiiiialhaiiptfiihrer die feierliche Eroffiiiiiifx des MtigdebttrgerHklllfcs des Roten Kreuzes vorztiuehiiiein lktint Fstttgplalx ans
Vclilsb cr M! zuerst zuni Ehrenniat der Stil. aiii Doinplatz wo
L einen Kranz iiicderlegte. Dann erftattete Oberbürgeriiteifteroft. Yiarliiiaiiii Meldung und geleitete deit Stabsclief und dieUikktlgafte i_ii das fthniitcke Haus, in heiii das Rote ztreiiz iiiitfeinen Eturithttiiigeii ciii würdiges iiiid zweclentfurccliciidesHeini findet.

Nach der Begrnfziiiig weihte der Stabszchef das Hatt-J, daser»et«it Hans der tkaiiieriidfchaih der Genieiiiscliaft iiitd derTliticlitteitltebe nannte. Viaels etiieiit kituiidgaiig fuhr der Stabss
chef ziiiit Rathaus, wo der Oberbürgermeister deiii Stabschefetite große Nachbildung des Kopfes des Niagdebiirger tiieiters,
der Statue Ottos des Großen vor deiti Magdebitrtter Rathaus.
überreichte. Aiii Nachmittag itahni derStabschet auf deiii Dorn-platt die Weihe voit Fahnen nnd Wttnpelit der DsiiFi�.-Bereit-ichaft vor. Den Abschluß der Feierlichkeileit bildete ciii Vorbei-
iitarsch vor deiit Stab-Seins, aii deiii die Partei· und ihre Gliede-
5iiilt;geii, iiilgtäereslilreitz der Litftfchiih iiiid die Techntschc mm,

Deii des« Tages m:agde,er tii
Be-

der 
heraus.



Rudolf Heft 45 Jahre.
Neiicste Tiltistiiilittie votti Stellvertreter des �eiihrer-f, diieichs-
iitiuisier Tiiiidolf thesi, der ainflti. April feinen -l.·-. Ojehtirtstcigbegeht. Lsseltbild tM.!

Abschied von den Eitrengiisten
Daiikaitfprache Daratihis

Die iiit Aatiieti des Führers von dem Reichsiitiiiifier
des Atisioarttgeiy von Ribheittroix zitr Parade eingelade-
neu auslandtfclieit Ehreiigafte haben, nachdem sie tioch
einer Uebung der Jufautertefclittle Döberiti mit Scharf-
fchießen beigewohiit haben, Berlin wieder verlassen.

Aiilaßltcli des Abeudesfeits das der Neichstttttiister des
Fluswartigeti den atislattdtfclgeit Ehretigästeti des Führers zutu
Abschluß ihres Berliner gltitetiihalts im Hotel liaiferhoi gab,begritßte Retchsatißeiitittttitter v·ou Rtbbetitrop feine Gäste aufsherzlichtte tttid sprach die Hofttiuitg aus. daß ihre Eindrückeuiid Erlebnisse iti Berlin dazu beitragen iiiöchieti, die Freund-
fchaft zwifcheti Deittfchlaiid nnd deti hier vertretenen Ländernzu vertiefen.Für die auslättdifiheti Eltreugäfte dankte der Präsident
des ungarifcheit Ab.·teordtietetiltaiifes, von Daraiihi. deittReichsaustetiiiiittiftey iaß er ihnen das titivergcßliclic Erlebnisvermittelt habe, dein sssiihrer die Gliickivüttfctte aiiläftlictt feiner«
50. Geburtstages periöiilicli aussprechen zu können. Sie allehatten den tiefsten Eindrtick von der Größe nnd der Macht
Deutschlands in den Tagen ihres Aufenthalt-I in der« Bleichen
ganptftabi gewonnen. Sie hätten den Führer als denchopfer einer gewaltigen iietiett Wehrmacttu als den Verkür-derer eiiies edlen Kitnftgedatikeits tttid als den Gestalter eines
neuen Deutschen Reiches gescheit nnd tvüttfchteii von Herzen.daß die aufbauende Tätigkeit Adolf Hitlers iiit Interesse derGere tigkeit nnd des Weltfriedetis aiich in Zttktiiift vollen Er:
folg abeii ttiöge.
Britiftlie Wirischaftsbeiiiülitiiigen itiit Rutiiätiiett « _

Montag trifft eine britische Handelstiitnion in Rtiiticiiiteit
in Bukareft ein.
Kdiizeiitrationslager für Juden in Holland.
· Die holländifche Regierung hat beim Parl»atii·e«iit» zur Er-
Jichtuitg eines großen siotizeiitrntioiislczgers tur judifctie unD�an ere Etiitgraitteti einen liredtt in Hohe von einer Tlliilliott
Gulden atigeordert. ·Das Lager soll 70 bis 80 Hektar groß fein
.und fiir 2500»Jtisatfeti Raum bieten. Ja« Der Begrtiiiditiig"wird darauf hingewiesen, daß di: Vsetterbeforderuitg der Eun-ranteit in andere Staaten iitii iroßeii Schivierigkeiteii ver-

-s., ne aufzuttehiiieiu«« undeii sei, da kein Staat bete«

tzgukhtgtgstiscitkssgitvll DURCH VERLAG OSKAR MEISTEILWERDAU
�. Fortsetzung!

-,,Siitd· Sie so attsprtichsiioll geworden, Fräulein
�Karola?« 
-- ,,«Jk.eiti!« entgegnet ie ktirz. ,,Jedeiisalls nicht, ivas
»So: erlichkeiteti betrifft. Man lertit tnit der Zeit hinter
dir« xtißeiiliii i der Dinge tind der Menschen zii blicken.Ja! bitt fast dreißig Jahre, das dür en Sie nicht ver-
gessen. Außerdem . . . olche Wttnf ischifsleiu kommen
tiiir wohlbehalten an, wenn ein frommer Glaube ihre
Segel füllt. Das aber . . . ist das Vorrecht der Kinde«

Es ist eine Weile ftill Zwischen ihnen. Sie schauen
hinab aiif das Dorf. Aus en Häiiferit steigt der Rauch
aiif.

starajati genießt dieses Bild in stiller Dankbarkeit.
,,Wisfen Sie, daß ich nun wieder estiiid bin, Fräulein
Karola?« fragt er iiacl einer Wei e.

,,J-ch glaubet« nickt sie ziir Antwort. ,Sie haben ge-
arbeitet in diesen Tagen, als hätte F neti nie eine
Kut el in der Schulter gesessen«

,, stritt, das ist�s nicht allein, es ist etwas anderes.
Wissen Sie, mein Vater hat niir oft erzählt, wie di
Hin twanderer kleine Kästchen mit ich führten, in denen
.Erde war, nichts als Erde ihrer eitttat. Die nahmen
sie mit in die neue Welt übers eer, und sie hitteten
dies Käftchen über Tausende von Meilen und hieltenes in Ehren, solange sie lebten.  habe das frü er�nie to recht verstanden. Erde ist IF leßlich Erde D_a teich. ber nun weiß ich es besser. s war ie Er e ihrer
»;Heimat die sie stark machte dort drüben. Die sie nochsrim tue nid!t verlieh, wenn der So it dem Vater
drei Hände voll aus etiem heiligen Kästchen auf den
Sarg warf. Mich hat d Erste ggätend gemacht. Nicht1er le. Und das warnur am Leib, nein, auch 

eh kam voller Haß. Nun
r eit «

G
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meine schlimmere Krankheit. i?aber ruft mich nur itock! die L .
_ Er weist auf Berg und Tal, auf Wolkeuhintmel und

Dr. Conti Reichsgesundheitsfiihrer
Aattscittslihruitg dttrch Rudolf Deß

Die Reichspreffeftelle der viSDVlP gibt bekannt:
D« Führer hat Dr. Leoitardo Cotiti zum Leiter des

Hauptaiiites fiir Bolksgefuttdlieit tReichsgefutidlieitsfiih.
rer! uiid zuin Hauptdtetiftletter der NSDAP. ernannt. Da«
mit ist Dr. CottiLeiter des NSD.-Aerztebutides. Des
WCUCIM hat der irisltrcr auf Vorschlag des Reichsmitiifters
Des Jtiuerti Dr. Couti gleichzeitig zum Reichsårztefiiltrererufeti. Ferner hat Der Fstihrer Dr. Kurt Blome
29�" Vcs Hklllpktlllttcs fiir Bolksgefiiiidlieit der NSDAP
» DE? Allllspltlfkiliriittg ·des Reichsgefundheitssiihrers Dr.Leougrpo Eotttg tttid des· ttellvertreieiideti Leiters des« zjpattvtsatiites sur Bolksgefititdheiy Dr. Blv
LCV det 91039112 i11 Berlin statt. Der Stellvertreter desiTUVkEkH, RUVVII 128i!, ivies bei der Eiiifiihrtttig daraufhin, das; Dr. Eotiti besonders deswegen itiit dein Veriratteti
attvgezetchiiei sei, das; bedeutende tttid tittifatigreiclie Erbe des:-uiiverticßllcheii Dr. Lsagiier attztitreteti. iveil er, eiti alter
KAMPICI Des« ViSDAP., als »ein» der ersten die Bro-bieitie der «.-olk-.-getiittdlt·e·t»t· augepackt tttid vertreten habe. die1101111� dle Imllvllcilftiziiiliitiitliv Eeiiitidlteitsvfletie zuttt Grund�
fah erho»li»rii habe. 11.1111 der Bezeichtitttig Jieictisär;tefiilirer«set die Daitgkett tttid das Arbeitsfeld des verstorvettett DtWagner tiiir viel zu eng ituirisfcn gewesen.

DkzCOIlll Vklllklhiilk das Vertrauen, das tiiait iii ii	1 undfeinen Stellvertreter setze. Er betonte, das; er ein �lieieiiiiiiii-z-ztt zu. �llfagnenaltieae, zur Grtttidricltttttig seiner  bebautenund ztt feitier �berioniidiieii.

750l! Gausieger im Reiciisetitiiitetd
Der Höhepunkt des Reichsberiifstoetttaiiipfes

Der Reichseiitsclieid iiit Bertifstoettkatiipf aller schaf-
scudcii Deutschen hat begonnen. Teilueltiiier ani Reichs-
berufswettkaiiipf in Köln find etwa 7500 Gauftegey die
im Wettkampf in Der Berufs-Praxis, der Berufstheorie, der
Weltaiischattutig uiid dein Sport itiit Die Ehre des Reichs-
sieges kåiiipfett; voii den etiva 700 ermittelten Reichs-
fiegerti wird eine besondere Auslese ani Natioiialfeiertag
des detitfchett Volkes dein Führer dargestellt werden.

Noch vor der eigetitlichett Eröffuittigskiiitdgebtiitg iti
Der Westhalle der Messe versaniitielteii sich iti der Attla der
Siliiner Universität die Wettkatiipfleittintien zu einer Er-
öffiiungstagtttig, aiif der der Leiter des ilieiclislierttfstvetk
kamt-fes, Obergebietsfiihrer �lirmaiiii, Die letzte Ausricli-
tttiig tttid Uuteriveiftiiig der Wettkamiifteittttigeii vornahm.

unerhörte engltltite Vrotiotiitionen
Loitdvii steckte hinter der Polizeieiitfetidttitg nach Deutsch:

Siidiveft
Die Etitfeiidtittg voii tssolizeitrtippeii nach Deutsch-

Siidweftafrila die tiiiter der Bevöllerttiig voii Wind-
htik lietriiclitliclies Aufsehen erregt hatte, wird selbst voii
fiidrtfrikaitifclieti Parlatiietitsttiitgliederit, wie aus einer
siapfiadter khieldiitig hervorgeht, nicht gebilligt.

Der ititiottalistifche Abgeordiiete Erie Louiv erklärte,
dic»Etitfetiditiig voii Polizeitritppeit iti die deutsche Ko-
loitic zu eiiier Zeit, da sticht das geriiigfte Zeichen voii
iiiirnhe vorhanden sei, stelle eiiie Taktlofigkeit dar. Lvuw
teilte daiiit ntit, das; die siidafrikattifche Polizei auf Er-
iiiclien Der Loudotter Regierung nach Südweft geschickt
worden sei.

Auch Deutfch-Ostafrika tvtirde iti die Ver-
letiiiidtiitgslietze eitibezogeir Wie atis Daressaletii
getiteldet ivird, wurde dort die Bildung einer freiwil-
ligeit Kiifteitverteidigitiigstrttppe amtlich
bekciniitgegebeir Dei« an der Eittkreifttngs- tttid Verlettnn
dungsltetie itiit ati erster Stelle beteiligte »Daily Erpreß«
berichtet, iti DetitfclFOftafrila befürchte man Sabotage
Durci! Die »Nazis«. Wichtige Pttiikte wiirden deshalb be-
wacht.  .!

dunklen Wald iti der Fertie. »Das ist�s! Das hat mich
ans Herz genommen . . . und ich hab&#39;s? gefühlt, wie tnir
neite Kisäfte gewachsen find. M hab&#39;s�! gefühlt, wie die
Eriiiiteritngett an Zeit und enschen versanken ttnd
ntir der Wttiifcl!-iibrtgblieb, dieser Erde, meinem Vater-
laitde, zu dienen. Ich verdanke Ihnen viel, Karola,
unendlich viel.�

Karola ist rot geworden, sie schämt sich. So kennt sie
Karajan tioch gar nich , o, wie er Ietzt ist. Der ver-träumte Ziig und das gliickliche Bäche n, das über seinen
Augen liegt, ach, es macht ihn o jtiiigenhaft und
håbehsiverh daß sie im Augenblick aft erschrocken iiberi it.

Was ist tiiir mit mir, denkt sie, was ist tiiir tnit mir?
. . . Bitt ich eiti kleines Schulmädeh das Baiige hat?
Oder warum schliigt tiiir das Herz so bei feinen Wor-
ten? Uiid warum kattti ich ihii nicht ansehen? Warum
werde ich rot und blaß dabei? Gott sei Dank, iti einigen
Ta en wird das hier alles vorbei fein und ich bin
tvie er iii Dresden . . .

Aber daratimag sie jetzt noch nicht denken» Sie kann
es· sich gar iiicht recht vorftelleit wie das einmal sein
wird, wettit er iiicht mehr ain orgeii da ist und sieiiicht iitehr hier oben sitzen, hoch iiber den Häuser-n derMenschen, ganz allein, tttid miteinander fpre en und
auch tuaiichinal nicht?! attderes tun, als tiiir stumm iti
den Abend fchatteii.

,,Es tvird kühl, wir iiiiisseii uttu wohl ins Hättst«
Sie steht aiif, tttid er folgt ihr langsam.
Ehr Gang ist stark tttid fest.a geht ein Mensch, der weiß, was er will! deitkt

Karajam
Die Abendsonne legt einen

Haare, die flimmern iitiii ivie
iiiittmt dies Bild iii sich auf wie
Gemäldr. Es bleibt in feinem Herzen
itoch immer, als er län st die Lampe in
gelöscht hat und drati eii die Linden
ratifchen. _

Kleine, tapfere Karola, lächelt er. Kleiner, tapferer

Kamerad 
Zlöistliiikheitigilgftühxrychää dzetin tsczeicchlxrtkx zciirikzlapleåtv

«ist Daß Da . . . Diefer Wttn chi Gan braune! auch

ihre 
Er

m 
lich .
steht er sie vor sich fte en, ein Bi d des la enden Lebens.
Herrgott, denkt er i das nun ein Wunsch, der kommt

Hauptamtsleiter ernannt. Dr. Blome ist ftellvertreteiiistisltti

ttte, satid iiit Verbttidtitigss-

Uckzlliliick Bkikklikk Ist&#39;s! Wkllcli
Der Reichs-geftitidheitsfiihrer. Hattptdietistleiter Dr. Levisttardo Eontt, wurde ani 24. August i900 als· Sohn deutscherEltern tii Lugano geboren. Dr. Eottti besuchte das Gtitiiiiafiutiitti·Berlin und katit iiit Soninier i918 iiad! beftatidetieiti Not�

abitur als Fretwilliger zum :i.iiilitärdtetii·t. Ja deti KätiipfeiiDer Revoluttouszeiy beitn Spartaktisatifstatid beint Kapp-Ptiifch itfiv., stand Dr. Contt als nationaler Student stets 111
Vpkdttftet Frout Er schief; fein Illiedizitiftudiuin i924 durch·die �Bror-iotion ab. l9:.5 tief; er sich tii rlikiiticheii nieder. itiit
DAIUJ 19437 ctllclll und! Berlin iiberzitsiedeln Dr. Coiiti. derbereits i123 i11 Ertatigeii Siilxvjiatiii war. trat 1927 in Berlitiiti die ASDOI . eiti uiid wurde dort der Orgatiifatot
des S»A.iSatittäisivefetts Später trat Dr. Contt
zur « tiier, wo er heute den Dieitstgrad eines Tirtgadefiihrerisiiittehai. Er ist datiii Griittder der Gauorgcittifation Berlin des
viSDxxilerztebtitides geworden tttid seitdetti ohne UnterbrechungDeren Leiter. Zu Dr. Eoitiis wertvollsten Erlebuilfen dersiaiupfzeit gehört die ä r z 1 l 1 d!e Be i re it it tig die er Dem
fchiververtvttiidcieii djiorst Wesfet ciiigedeilieti lassen konnte.Jni Februar i933 wurde Dr. Couti durch MitiisterpriifideiiiGöriit ins Preiifzifche Aiitiifteriittti des:- Jiitieru zur ehreti-atiitli !e11 Tätigkeit berufen: iiit April 195353 wurde er Mitiiftesrialrai, 1936 Stadtittedtzitialrat voii Berlin. lieber feine citni�:--iirztliclie Tiitigkeit hitiaiis ist Dr otttists Natur iti Sportkreifett weit bekannt getvordett durch die Leitung des Gcfiiitdheitsdietiftes bei deti Olititivisclien Spielen i936.

Dr. Eoiitt ist Gauaiiitsleitet fiir Volksgesiitidlieti iiit GanBerlin tttid Eliiitglied des Preußifcliett Staatsrat-I» Er ist Trä-ger des Goldeiieii Ehretizeicltetts Der NSDAB und des Gol-denen Gatielitetiieiclieiis voii Berlin

Moskau will Eintreisiing lieiätleittiitien
Neue Forderungen der Sowfeltttiion

Der Sowjetbotfisltafter i11 Lottdou, �Jjiaifih, ift zur
Lierichterstattiitig bei Litivitioiv-Fitikclsteiti iti Aioskait eiti-
getrvffeii iliian erklärt. das. die tirttisclpfoivjetifcheti Ver-
liatidltiitgeti fein i11 ein ztveites entscheidendes-«- Stadium
eintreten werden Fu Paris; fvticlit man in Diefeiii Zit-
iiittitiiettliatig voii Wioslauer Gegeuvorfcltlägetr die sehr
t-tet weitergingen, als:- Das ttrfpriingliclt iti der Absicht
Ettglaudg und Frankreichs; gelegen habe. Die ,,Epoatte«
will wissen, das; es sich itiit eiti regelrechtes Angebot eines
Sljiilitärbiindniffes der Sowjets handele. Dieser« Biindttis
ttiiirde nicht tiiir daiiti in Kraft treten, wenn England tttid
Frankreich angegriffen wiirden, sondern auch in deni
Falle, wo die voii Paris tttid London garantierten Piächte
»hedrolii« iviirdeii.

Die Erfalirittigeti itiit den Sowjets sollten eigentlich
genügen, itiit zu erkennen. welche Vlätte Moskatt itiit einetti
solchen Jjiilitärbiitidttis verfolgt, tttid man kann �Maul:
reich itttd Eiiglaiid zu dieser Waffeiiliriiderfchaft tiiir ,,be-
iiliickiviittfcheii«.

{internationaler zuwinkten-Konntesti nDer vertreten.
Jui Gartenfaal des Kiirhatifes Baden-Baden wurde

der Dritte Jiiternationale Kougreß der Satiatorien und
Privatkraitlenanftalten eröffnet. Der Besuch der fiir das
Gefundheitswesen der Völker so außerordentlich wichtigen«
Veranftaltiing aus dem Jit- und Attslatide ist sehr stark.
Jnsgesamt find 14 Läiider vertreten.

Während fici! Die Attwefetiden voii den· Plätzen erhoben.gedachte der Präsident des Kongrefscs Sauitatsrat Dr. B·ieling,
des verstorbenen Reichsärztefiihrers Dr. Wagner» «.i.litiii»tterial-direktor Dr. Glitt überbrachte Die Grüße der Reichsregierttng
Die Tatsache· so betonte er, das; trotz der Siebe gewisser Kreiseiiit Attslatid zahlreiche auslätidische Teilnehiiier dem Kongreßbeiwohnen. fei ein Beweis dafür, das; die Völker Europas
Vertrauen zueinander haben und sich fiir eineti gerechten Aus-
gleich ihrer Juterefsen eitifetzen Voraussetzung fiir eitieit solchenAusgle ch sei allerdings, daß niati fici! voii der Vorstellung desVerfailler Diktateg befreie, und! Der Die Völker, die __1in Ueber-fluß lebeit. anderen ihre Lebetisrecbte vorenthalten konneii.

Karajaii ist kein oberflächlicher Meitfch. Was er ritt.
das titt er gang,»das muß sauber fein uiid klar tttidiohne Makel, un n feinem Herzen vor allem, da duldet
er keine Uner:tschiedenheit.

Liebtt du dieses MädcheUP . o o
Er ist kein Eküngliiig mehr, d n eiti Lächeln einfangen

t
1111D wieder vergeht, oder sitzt es tiefer?

kann. Er ist auch kein· ann, der viel mit Frauen zust
famtitengekoiiititeii ist iti feinem Leben, denn das war«
Arbeit und Maitneswerh Die einzige Frau· . . . »die
einzige, die er jemals glaubte zu liebeit . . . sie hat ihn«
betrogen tind enttättscht, und nun glaubte er das Leben.
sei fiir ihn zi Ende in dieser Beziehung. ber da läßt
das Schicksax dieses Mädchen zu ihm konttiien. man
greift mit fe&#39;ter Hand zu und alles, was er fchgt de:-
schiittet lau.dte, ist wieder lebendi , ist wieder da .

Ja, i_! liebe sie, denkt er ftill. s ist nicht die heiße!
besinnungslose Leidenschaft ivte·damals, die blind macht
und rasend zugleich. Rein, es ist ein wiinderbares·Ge-fühl der � ugehörigteit, der Freude und des Gltick»s.
Wenn sie a tft,.bt·ii ich eiti anderer Mensch. Weiiii sie
geht, so ist�s, als set es duiikel geworden wie am Ade-tm.

Aber was fo_II geschehen? Soll er es fageu? L_-rioartet Damit nicht gern, wenn er selbst klar ttelit. tstr
hat es nicht gern, wenn etwas in der Luft liegt. Er
zieht jede Etttscheidting dem Attsweicheit vor.
·,,Und am Sonnabend muß ich fort!� sagt er vor sich
un.
Das fällt ihm schwer aiifs Herz . . . drei Tage hat er

noch . . . drei armseli e Tage. Die muß er beitn eit . . .
oder feine Freunde ierherrufetr. Das g t iii t, sagt
er si , das ist atisgeschlofiein « Wenn cI!orfc_l! tttid
Günt er hierherkoniniem muß ich ihr reinen Weitt eiti-
fchenken, weshalb ich flüchten wollte und mußte.
Er schließt die �Hupen nnD hört draußen den Pacht-wind in ker Linde tagen. Von; Kirchttirm schlagt es

. Langfatn tttid beDachtig. Selbst die Uhr�tZei . · ·
Kann ich überhaupt noch län er schweigen? Ist �es

nicht hoch anzurechnen, daß bis er«noch niemand eiiie
einzige Frage an niicl! gerichtet hat�?

liebe dieses Mädchen. Das weiß ich. Ich werde
as sagen müssen. Vielleicht bringt sie es übers

en, �B fte holen kann, vielleicht bunt
Schicksal noch einmal so etwas wie einen ipfel

vom Glück? _
_ Dann »aber muß ich sprechen. Liebe oh Vertrauen
ist iiiimogltch. � übt ebiing folgt.!



Der Millfch der Stdstandatte 157 arti Geburtstag des Führers
Alles, was Jhr seid, seid Jhr durch mich, und alles,

W» is? bitt, bin ich nur durch Guch allein!" SDiefe Worte
V« FUbrers an feine SA sind der klarste Ausspruch der
inrrigen Verbundenheit von Oberflem SAsFithrer und
Siurmabteilung Der Führer ifi der klarste Garant des
Naiionalsozialismus und Rationalsozialismus ist Deutsch»
lartd in Deutschland auf dem Wege nach Deutschland. Dieses
B.wegen und Gewinnen zu Deutschland hin ist dauernde
-U-«ruhe, bei Adolf hltler erhöhte Tätigkeit, erhöhte Ver-
antwortung ob über das 50. Lebensjahr hinaus. Das
Dmtschland aus dem Marsch schließt nach den obengenannten
�smarten des Führers die SA als die ihm persönlich gemäßefte
Gliederung ein. Wir können uns nicht vorsiellen, daß
Htler einmal zur Ruhe kommen würde. Jedes erreichte
Titel ist der Ansporn zur Erreichung des neuen Ziels, und
die SA sucht als die ihm persönlichsie Formation das
erreichte Ziel in ihrem Aufgabenbereich zu untermauern,
das zu erreichende Ziel zu erstürmert.

Dieses ewige Kämpfen, dieses Rle·fertigwerden ist das
Symbol Deutschlands. Der Geburtstag des Führers ist
kein Riihetag, wo ein Verweilen gefeiert wird, sondern ist
erhöhte Bewegung. Die SA-Statrdarte157 marschiert, sie
marschiert in Namslau, in Biieg wie in Ohlau Dem
Marschieren der braunen Kolonnen am frühen Morgen, am
späten Abend liegt ein besonderer Sinn inne. Der Marsch
irt disziplinierter Ausdruck der Unruhe, die dem Deutschen
Wolke die Bewegung als urdeutsche Siegfriedsbewegung dar-
lgen will. Der schlichte braune Mann will durch den
Marsch in vollsbelebten Straßen und Plänen das deutsche
Volk zu deutscher Art bewegen, das aus den Urlräften des
Volkstums ewig herauswächst. So sagt Rittzschc »Der
Dculfche ist ein Sucher, deshalb hassen ihtr alle Anderen.
Sie hassen ihn, weil er ihnen nicht glaubt, daß fie gefunden
haben, was er sucht« Die Weltanschauung des Liberalismus,
des Maierialismuh des Bolfchewismus sind eine Barrikade,
»die sich in den Weg des fuchenden deutschen Menschen hinein-

Wer tirill zur Fallsiitirmirutroet
Die tiächftc Eiitslelltttig von S; l� e im i l l i g e n erfolgt

xm Herbst 1940. Es werden Frciwillige vom 17. bis zum:
vollendeten 23. Lebensjahre eingestellt. Vor der Einsstellung
werden die � Freiwilligen zttr Alrleifttttig ihrer Arbeits-
dienstpflicht herangezogen. Die Dienstzeit im Fall-
schirtriaJägeryliegintent l beträgt zwei Jahre. Die Möglich-
lett, zwölf Jahre zit dienen, ist hier besonders günstig.

Bcvorzugt eingestellt werden:
Beiverbey die turnerisch oder sportlich vorgebildet.

Freifclrlvittittter tttid Besitzer des sAxsportabzeichetts sind.
Die Bewerber sollen fiir ihr Alter körperlich gut entwickelt,
kräftig gebattt ttttd frei von Fehlern sein, die ihre Gesund-
heit, Beweglichkeit und Ausdarter ttentiensivert beeinträch-
tigett. �lieben einein bestimmten Maß von Kenntnissen sind
geistige Gewttndtheit und rasche Attfsafsttttgsgasbe Vor-
bedingung.

Für Attgehörige der la u d w i r tsih a f t l i ch e n Be-
völkerung  soferti sie ihrer Arlreitsdienstpflicht noch ttiiht
genügt halten, ist Llileldescltltisi am l. 5. 12130; fiir alle
anderen Freiwilliigeii arti l. lt!. i939.

Eitistellttttgsitesttclte fittd zu richten an: Fallschirttp
JägerOJiegitrtettt 1, Stettdal.s«2llttttarl, Abteilung Ein-
ftellnng.

Glaube. Treue und Gehorsam
Zchtt-Jahres-Fcicr des NSxLchrerbitttdes

Art der Stätte seiner Gründung, in Hof, trat der AS.-
Lehrcrbtittd zur Feier feines zehnjährigen Bestehens zu-
sammen. Als Vertreter der gesamten Erzichcrscharkt haben
2000 politische Kämpfer aus allen Gattett Groiideutfchs
latids in Hof Quartier bezogen. Besonders herzt eh wur-
dcti die italienischen Ehrciigäsle der Feier, die Jitspcktorcti
der Fafchisiifcheit Partei Dr. Bontiucci nnd Dr. Belclli be-
müßt. Art den Führer wurde ein Griisxtclegramm gesandt,
in dem als Parole der Arbeit des RS.-Lehrcrbundes die
drei Jmperative Glaube, Treue nnb Gehorsam heraus-
geftellt wurden.

Den Attstalt der Erinnerungsfeier bildete die Nieder-
legung eines großen Lorbeerkranzes an dem Grabe des
Gründers des NS.-Lehrerhttndes, Hans Schemm, in
Bahreuth 
Sri Hof tvttrdctt die Kttttdgebrittgeti mit einem Atntsivalters
Appell in der Adolf-Hitler-Halle eingeleitet. Rach einerEhrung des Griinders des RSLB.. atts Seht-nun, und der im
Kantpf für Deutschlattd gefallenen rzieher durch den Reichs-gefchäftsfiihrer Friedmann nahmen die Tagttngsteilttehmer dieParolen fiir bie lntntuende Arbeit entgegen. ssstsirlrsrrralter
Gauleiter Wächtler tttnriß, oft von siiirtttifchent Beifall unter-brochen, das Erziehuttgsideal der ttatiotialsozialistischettSchule nnd die Aufgaben der Organisation fiir bie �fiiinnfiigeAtisrichtttrta de! Arbeit.

i"��.

D.A.F  N.S.G.d�- w 841.1! N9 »4 « . am. m� b g? s saiiilsltrtr d traurig: einem
  

8.�16. Mai 1939
Eine 9tägige herrliche Auiobussahrt  Rnltur fahrt! in die

Allgätier Alpen
Befichtigung von Nürnberg, Augsburg Sonthosen  Schulungs-
btirg Sonthofen!, Pfronten, Reuthe  Tirol!, Garmischs
Partenkirchen, München, Regensburg, Karlsbad usw. Aus-
fåugitnåtkslpasnherfidorf  Rebelhorn! und der großartigenre a «

Preis RM 84,�
enthaltend Autobusfahit Breslau�Dresden�Hof-Nürn-
Berg � Augsbnrg � Sonthosen � München �Regensburg�
Karlsbad�Breslau, Unterkunft und volle Veipsleguniu
Führung, Ausflug nach Oberfidors usw. Anmeldungen durchgebtüiptienstfteilen der RSG �Rraft durch Freude« Gan

e en.

schiebt. Der Deutsche ifi immer im Werden, ifi immer im
Wachsea Deutsch ist ein firebendeh läatpferischeh opferndes
Wirken, dtntsch sein, heißt PVOVIEUI ist«, itnmtr eitle Sehn-
sucht befißen. Die herrliche Gitaii Dr. Faust, dieser ewige
Matschieren den das deutsche Voll ausgedacht hat, dieser
Ewigteitssucher ist der Tyous des Herrlichen, des National-
sozialistern Das deutsche Leben umfaßt drei Worte: ,,Vor-
wärts, Aufwärts, hinaus« Jst dem Matschlritt der
braunen Rolonnen, in dem Weckruf atn frühen Morgen, in
dem Leuchten der Fackeln liegt dieses Siegftiedwollem Die
Wertordnurrg des Privatiets, des Rentners, des bloßen Ge-
fchäftemachers, der Pensionebegriff sind Rtthe, aber keine
faufiische Unruhe, sie miissen durch den Marschtriit der
Kolonnert bei allen Deutschen ertötet werden. Der ewig
Deutsche Wanderer, den Adolf bitter koieder freigemacht
hat, sucht seine Befriedigung mehr am Hang als auf bem
Gipfel. Die glücklichste Zeit im SibGeitt war die äußere
Kainpfzeir Formen des Kampfes mögen leicht sich ändern,
der Kampf an sich, dieses nie zur Ruhe kommen, bleibt, ist
ewiger SsllsGcist �Wut ber verdient sich Freiheit wie das
Leben, der täglich sie erobern muß« Der SA-Geist ist
Bejahung des ewigen Kampfes im siitlichett Sinne. Der
Marschtritt am Geburtstag des Führers ist der Austritt
zu neuem Kampf, zum Ringen um die bewußt deutsch
völkischen Ideale. Der Marichtrilt ruft z-tm Lebenesturm,
ewig bleibt das ,,siirb und werde&#39;i »Wozu SA!«, sagt
der Standartensührer am frühen Morgen nach dem Marsch
zu stinen Männern. Wir geben in unserm Marsch die
Antwort, jeder mag sie aus dem Gleichmaß der Schritte
heraushören: Raiionalsozialismus ist eine dynamisch bedingte
Sittlichleth eine dauernde Reooltttion zum Guten. Adolf
�bitter führt. wir folgten; denn wir find eins. wie er selbst
sagt. Menfch sein. heißt Kiitnpker sein. Deutscher sein,
heißt hundertmal Kämpfer sein. R ttlonalsozialifi sein, heißt
tausendmal Kämpfer sein.

Wer· kennt den Toten?
1000 �lmt. Belohnung für die Jdeiitifiziertittxf

Att die sthlefifelre Lievöllerttttii ergeht die Aufforde-
-rrittg, an der Erntitiltttig der ilsersönlielrkeit eines Toten
--tiit3tihelfett, der attt Sonnabend, detit 8. April, in den
friiheri klilorgettstttttdett auf der F e r n lr a h n M a g d e -
putzt-Berlin in der kitälre von Lierlirt-;«3ehlctt-
d o rf aufgefunden stritt-de. _Beschreibttrtg: 2;�; bis� 28 Jahre alt. l,7-·r �Meier groß,
fchitiäihtig hager, dttutelblottdes .Lsaar, barilofea, schtttales Ge-
sicht, graue Attgett, säumte, spitze, iättgltilre ietiht eingetragene�Jiufe, gesunde· kräftige Zähne, ant ltttiett unteren arbeiten Pia·-
ntttlarzahtt hinten Silber-ArnalgatkPlotttbe; hellblaue: tpnt trittgraucr Siorbel, litt Schttreifzleder die Tiziieiallbttclrttabett Si. M»irellgratter klllantel tttit Glitt, blauer etutarbtger Attztig, blau
Jestreiftes Trento. blauer Bittder, hellbrautteSelrttlm »DieKleidu it g ist ttcu Jnt �JJiantel lind· irrt Anzug befinden»ich die Raineu von zwei Firtnen in Kapsel. »·Die vertntttltche frtthere Lietl·e·tdtittg: grtttt-licher Belourhttn grattcr 9Jlattiel, grau gemeiner Anzug. Be-so it b e r e n e n n z e i it! e n bei: Eoteii_;_ �Jjeginnenb an derttuteren rechtett Gesiißfiilte ttach der Hutte zu 12 Zentimeterlange Narbe. dtc arti Attsartg 2 Zentimeter und arti Lliislattt-t Zetttirrteter breit ist. Bei de r T o t e n w n rdett gcttiits
den: eine fast neue braune Leder-Soffiatt-Brteftasche· einecbensolclte Bisitertlartctttascha die innen eingepreßt dtasllezetclpttttitg »Montblattc« trägt, ferner ein Zelluloidftiiteral tttr Fuh-rerscheitt i?! und zwei Fioifersclrliisscl Bei der Leiche witrdettkeinerlei Barmittel, leine Attsrvcispapiere oder Gegenstande
persönlichen Bedarf-s eftittden. Sir der Brieftafche lieclte deruntere Teil einer Fankarte oder einer Zuschlagkartm tvie sie
bei der Bahn hattdschriftlich ausgefertigt werden. __Für Angaben. die zur Feststellung es Toten geeignet und.
hat die Staatliche Kritnintrlpolizei Krirnittglpolizeistelle Ber-litt, eine �Belohnung v on 1000 »RM. ausgesetzt. die· aus-
schließlich fiir Personctt aus der Bevölkerung beftttnnit i_|t nnbunter Ausschluß des Rechtstveges verteilt wird« M i i t e i l n ri-
gen find an die Krimittalpolizeiftelle Berlin» FernjpreclterM3023, Apparat 7Ii9, oder an jede andere Poltzeidtcttflttelle zuri ten.

Auszeichnungen beim Roten Kreuz
Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes hat mit·

Zustimmung des Führers und Reichslanzlers zntn
20. April dctt Mitarbeitern und Förderern des Deutschen
Roten Kreuzes für Verdienste unt das Deutsche Rote Kreuz
in Schlesien als äußere Atterlcitrtttng folgende Aus-
zeichnungen verliehen:

Die l. Klasse des Ehrenzeichens des Deut-
schett Roten Kreuzes erhielt DRK.-Oberstfiihrer von
Sttttterheitn-Breslatt, die ll. Klasse des Ehren-
Zeichens des Detitschen Roten Kreuzes Landrat Georg
Bcild-Breslau. Oberbürgermeister Dr. Hans Damrau-
Gorlih, Oberbürgermeister Dr. Georg Hoffntann-Glogati,
Dr. Georg Kratiß-Grünbcrg, Dr. Erhard Lemcle-Wohlatt,
pralt. Arzt Kttrt Potcl-Görlitz, Oberstleutnant a. D. Engel-
hurd ·Roll-Breslati, Dr. Hans Schlettning-Falkenberg,
Oberbürgermeister SchmiedtnspBettthen  OS.!, Dr. Arthtir
von« Tempskh-Netimarlt  Schles·!- Bürgermeister Dr. Alois
Weiß-Habelschwerdt.

Mit der Verleihung des Verdienftlreuzes des
Deutschen Roten Kreuzes attsgezeichnet wurde
Oberarbeitsarzt Dr. Dietrich-Breslati für Verdienste in
der Zusammenarbeit von Rotem Kreuz und Arbcitsdiettst

Axt-z- zktirtectttretrz  Lsentscheti Roteti
Kreuz e�; erhielt bie Beztrlgttilrreritt des Reichs-arbeits-
Fünftes Liga AioltcrsBrcglait tur Verdtetiste irr der Zu-
satntttettascbeit des Rolett strenges�: mit bciri �Jlrbeitöbienft,
ferner Frau sjrclcne grüner-Allerheiligen  Kr. Oels! und
Gratin von Mutter, Niarie Amtes, Oberweistrih  Streits
Sdyiueibniu.
_ Die M ed aille des Deutschen Roten Kreuzes er-hielten 26 Nlitgltcden
Erlöftes Aufatittctu liiBoot war Fiskherlahtil

Das Rätsel unt das li-Boot unbekannter Nationalität, das
in den ttetts ottlättdischett Getoässertt gesehen worden feinsollte, ist gelö t. Wie atts Ottatva gettietdet wird, erklärte der
kauadiiche Berteidiguttgstttittister Wlactettzir. die litttersttchttnghabe ergeben, daß es sich tiicht ttitt ein U-Boot, sondern tittieinen Fischerlahii gehandelt habe.

Nat-start, sen 24. April 1939
e= Vom Fiiianzamt Rom-lau. Anläßlich des

50. Geburtstages des Führers wurde der Vorsteher des
hiesigen Finanzamts, Steuerrat Vollberg, zum Regierungsrat
ernannt. Jm Auftrage der Staatsregierung wurden für
25jährige Dienstzeit mit den TreudienstiEhrenzeichen ausge-
zeichnet: Regierungsrat Vollberg, Obersteuerinspektor Krieger,
die Steuerinspeltoren Anlauf, Pallhon, die Steuersekretlire
Fonfara,  Boten, Hagel, Seoert und Steuerbetriebsasststent
Müller.

- Olrbeitsamt Oele. Der Reichsarbeitsminisier
hat die Angesiellten Friedr. Wende und Willi Laboga vom
Arbeitsamt Oels unter Würdigung ihrer Leistungen zu
Verwaltungeinspektoren ernannt. Verwaltungsinspektor
Laboga wurde gleichzeitig in das LandesarbeitsamtSchlesien
versehn

= Die sehlesischen Propagandiften in mogeliaug.
Reichspropagandaminifter der NSDAP Dr. Goebbels, hat
die deutschen Propagandisien vom 24 bis 26. April zii
einer Propagandiflentagung auf die Ordensburg Vogelsang
einberufen. Aus Schlesien nehmen hieran der Leiter des
Gaupropagandaamtes, die Hauplfteilenleiter und sämtliche
schlesischen Kteispropagandaieiter teil.

- Will-an. ReichsbahmAssifient Wlula von hier
wurde zum ReichsbahmSekretär ernannt

- Muttertag immer am 3. Sonntag im Mai.
Da in der Oeffentltchleii noch verschiedentlich Mißverständ-
nisse über den Termin des Muttertages bestehen, wird von
zuständiger Stelle nochmals darauf hingewiesenj daß der
Mutttrtag künftig einheitlich jeweils auf den 3. Sonntag
im Mai, in diesem Jahre also auf den 2l. Mai, fällt.

= Snfsbailfport. Preußen I�MSV. Oels I 2:4.
Nachdem von der Oelser Soldatenmannschaft bereits die
beiden Oelser Vereine Reichsbahn und SV. 08 mit 6:1
bezw. 10: 1 besiegt wurden, sind nun die Ramslauer
Preußen ebenfalls mit 4:2 niebergerungen worden. Die
Gäste, deren Spieler größtenteils aus oberschlesiichen Gau-
und Beztrtsllafsenoereinen flammen, find sehr spielsiark.
Der beste Mann war wohl der Linksaußen Poliska  früher
Reichsbahn Gleiwiß! der bereits für Oberschleslen repräsen-
tatio spielte. Bei Ramslau machte sich das Fehlen von
Reumann nachteilig bemerkbar. Bedenlliche Mängel machten
sieh bei den Außenläusern und Verteidigung bemerkbar.
Die ersten zwanzig Minuten verliefen torlos, doch auch hier
sind die Grüße, die mit Sonne und Wind im Rücken spielen,
leicht im Vorteil. Einen Freifioß von links nimmt die
Preußenabwehr nicht ernst genug und glaubt den Ball
bereits im Aus, als bläulich der Halbrechte den Ball von
der Linie zum 1: 0 einköpft. Nach einem Eckball für Preußen
seht Schebel aus dem Hinterhalt einen Gewallschuß an,
doch der scharfe Schuß prallt von der Abwehrmauer ab.
Als nach dem Wechsel die Verteidiger «mit dem Eingreifen
zögern, steht es 2:0 für die Gäste. Mit einem Schrilgs
schoß lann Senftleben auf 2: 1 ausholen. Eine gefährliche
Situation entsteht nun vor dem Preußentor. Der Links-
außen hat freies Schußfeld, trifft aber zum Glück der
Preußen nur den Pfostem Den Rachschuß kann der Tor«
büter halten. �möglich hat Scholz sich durchgespielh der
Tormann und Verteidiger flürzen ihm entgegen, er kommt
zu Fall. fleht aber schnell wieder und erzielkdoch noch den
Ausgleich Als Woitas überfpielt ist und Brix nicht
eingreift. hat der MSV. schon wieder eine 3:2 Führung.
Nach schöner Kombination kann der Halbrechte der« Gäste
den 4:2 Sieg sicberstellem Das Spiel der 2 Mannschast
fiel aus. SV 08 Oels SV.-Preußen Jgd 1:1.

= Ordnungs« tiiid Sicherhettodienit bei bei
Gerichten einheitlich geregelt. Der Ordnungs· und
Sicherheitsdienft bei den Gerichten und Staaisanwallschaften
ist fest durch den Reichejuftizminister einheitlich wie folgt
geregelt worden: Der Ordnungs- und Sieherheitsdienfi wird
von den Jufiizwachtmeifiern wahrgenommen. Sie haben
die Aufgabe, nach Maßgabe der ihnen erteilten Welsungen
für Ruhe, Ordnung und Sicherheit in den Jufiizgebäudea
zu sorgen, bei den Vernehmungen und Verhandlungen
sitzungspolzeiliche Anordnungen des Vorsihenden durchzu-
führen und, falls er abwesend oder behindert ist oder die
Sachlage es sonst erfordert, aus eigener Entschließung die
notwendigen Maßnahmen zu treffen, sowie die vorgeführten
Gefangenen innerhalb der Justizgebäude zu bewachem
Polizeibeamte sind für diese Dienstleistungen nur insoweit
heranzuziehen- als es zur Aufrechterhaltung der Ordnung
oder aus Gründen der Sicherheit geboten ist. Das wird
insbesondere der Fall sein bei Verhandlungen, die einen
starken Andrang des Publikums erwarten lassen oder wegen
der Gefährlichkeit des Reehtsverbrechers eines besonderen
Schuyes bedürfen.

·Privatc Adoptioitsvcriiiittltiitg verboten. Die Reichs-·«rogiernnir hat ettt Gesetz! über die Perntittlitng der An-
uahntc an siinbeö Statt erlassen, das itn Reichsgesepblalt
HPUJ THE« APUl Hist! beroffentlicht ist und bestimmt, daß diezsettttittlttttg der siindesatinahtnc kiinftig den Landes-
jngettdatrtterriatttd deti Jugendäniterty sowie der Reichs-
Akkdpklpttftelle im soatiptatitt fiir Pollsivohlfahrt und ihren
Yltkllskltellett vorbehalten ist. Allen anderen Stellen sowie
Privatpersonen ist diese Tätigkeit künftig unter Straf-
androhung verboten. Sie haben ihre Perniittlungstätigslett sofort etnzttstellett.

Left Euer Heimatblatt
das »Namslauer StadtblattH



Ueuordnung der Ziegenziicht
Der Reichsverband Deutscher Kleintierzilchterz Fach-

gruppe Ziegenzüchtey Landesfachgruppe Schienen, hat die
Frage des Deckgeldes silr Ziegenböcke der Deciperiode 1939
einer Neuregelung unterworfen. Das Mindestdeckgeld bleibt
nach wie vor laut Anordnung des Landesbauirnfiihrers
bei 1,50 RM � jedoch ab 1939 nur für solche Ziegen-
dalter, die Mitglieder eines Kleintierzuchtvereins oder
Ziegenzucbtvereins sind. Alle anderen Ztegenhalter miissen
ein erhöhtes Dcckgeld in Höhe von 2,- Nin bezahlen.
Die Bockhalter haben strengste Anordnung, sich hiernach
zu richten.

Bei vielen Ziegenhaltern wird diese Anordnung, die
aus den Reihen der Kleintierziichter selbst kommt, zunächst
auf wenig Verstiindnis stoßen. .Die Erhöhung des Deck
geldes fiir Nichtmitglieder der Kleintierzuchtvereine soll
einen Ausgleich zu den zahlreichen Opfern an Geld und
Zeit und Arbeitskraft der eingetragenen Ziichter bringen.
Keinem Ziichter kann auf die Dauer zugemutet werden,
immer nur zu opfern, ohne auf der anderen Seite eine
Anerkennung seiner Arbeit zu sehen. Dazu kommt, daß
sich die Qualität gerade der Ziegenböcke im Laufe der«
legten drei Jahre wesentlich verbessert hat. Wurde vor
Regelung der Deckgelder vielfach nur 1,�· RM Deckgeld
bezahlt, so stand hierfür häufig ein Vatertier zrveifelhafter
Abstammung und Vererbungslrafi zur Verfügung. Die
heute aufgestellten Vatertiere geben auf Grund genannter
Prüfung ihrer Abstammung und Vorfahren die bestmögliche
Gewähr fiir eine gute Vererbung Dafür kann jeder
Ziegenhalter � auch dann, wenn er nicht Mitglied eines
stleiniierzuchtvereins iß, 2,- RM Deckgeld bezahlen. Oft
wird erwidert: »Ja, die Zickel bringen beim Verkauf
zu wenig, um ein solches Deckgeld zu bezahlen« Solange
die Ziele! an den Hiindler abgegeben werden, wird
ein hdherer Ertrag kaum erzielbar fein. Es ist
aber nidt Sinn der Ziegenhaltung, deren Erzeugnisse

, zu verkaufen, vielmehr sollen dieselben für den Erzeuger
erhalten bleiben. Und hier ist es nicht gleidgültg. ob der
Vater der Lämmer ein Spießer war, oder ob er ein breites,
tiefes Vatertier mii besten Leistungsanlagen für Fleisch»
Milch: und Fettleistung war! Es ist auch für die Schlacht-
tiere nicht gleichgültig, ob sie sich trog guten Futters nur
langsam entwickeln oder ob ihnen von den Eltern aus eine
beste Futterverwertung und Trockenwüchstgleit mitgegeben
wurde.

Es ifi Aufgabe der Kleintierzuchtvereins möglichst
sämtliche Ziegenhalter in ihrer Organisation zu erfassen.
Diese Aufgabe ist nicht von privaten Gesichtspunkten diktiert,
sondern fie ist erforderlich, um die Erzeugung auch auf dem
Gebiete der Kleintierzucht in beschleunigtem Tempo zu
steigern. Aus diesem Grunde ist auch der Anschluß der
Mitglieder der Kieingartens und Siedlervereine erwünscht,

streuen« Jliitgltrissriiiijsz

4 59a n L« Gmikiiiakunrakstatsonkn 
icnntlfnisiik . -- «

nirGrlrinvrrlialiiing
net; dastnnrn volkr-

�lieber meine Gesundheit geht mir nichts!« Eiii Wort, das
dem Verstairde dessen, der es ausspricht, alle Ehre niacht.Denkt an die Notstaiidsgebietel �- An die Ostmarkl � aber
arich an die Häusermeere der Groszstädtel aii die Verlasfenheit
des platten Landes!

Hier ht als Wächter der Volksgesundheit die
Its-Schwester!Zu ihr kommeir die Frauen in ihrer Not und sie hilft ihnen.

Sie geht auch zu denen, die nicht zu ihr kommen!Mitten im Volk lebt sie mit dem Volk. Eiiie Kämpferin
ist die VII-Schwester! Aber eine Kämpseriin die erfüllt ist mitdem miitterlichen Sinn einer echteii Volkskanieradiin Nehmen
wir uns doch alle ein Beispiel an diesen Schwestern des Volkes!
Sprechen wir nicht nur von unserer Gesundheit; sondern erweitern
wir, indem wir niitlränipsein den Satz, der obenan steht.

Sagen wir: �1leber bie Gesundheit meines Volkes geht mirnichts!" lind treten wir ein in die Reihen der NSV, dieses Wort
wahr zri machen!

I 
i 
l 
i

welche bis dahin auch bezüglich des neuen Deckgeldes als
Nicbtmitglieder der Kleintierzuchtvereine behandelt werden
müssen. Oehmichem

Mutterfchutz in der Landwirtfchaft
Es ist zu begrüßen. daß 52 landwtrrscbaftliche Betriebe

den erweiterten Muiterschutz in ihren Betrieben eingeführt
haben, d. h. die Nichtliniin des Frauenamtes der DAF und
des Amtes fiir Voliegefundheit aud für ihren Betrieb hin-
sichtlich des Schutzes der werdenden Mutter anwenden. Es
handelt sich in der Hauptsache um die Befreiung der
werdenden Mutter von der Erwerbsarbeit fiir sechs Wochen
vor nnd fechs Wochen nach der Entbindung unter Fort·

Ihre am 24. April 1939 in Breslau stattgefundene
Vermählung geben bekannt

Fritz Karrasch und Frau
Gerda, geb. Koschwitz.

l

Plötzlich hat der Tod unseren Partei genossen, den
Gendarmeriemeister

Ernst Rösner
in Noldau

Ehre seinem Andenken.

HSDAP
Ortsgruppe Strehlitz.

abberufen.

Unser Bruder
Johann Schüssel 

ist gestorben� Die Geschwister.
Namslau, den 24. April 1939.
Beerdigung Dienstag, den 25. April 1939, nnchm. 4 Uhr

vom Trauerhaus, Langcstrnße l9.

nicht unter 19 Jahren. Reise
wird vergütet.

Treue um Treue!
s wir gehören zusammen,

Du und Dein Heimatblath das

Uainslauer Stadtblatt
Neubesiellungen ninrmi jederzeit
die Geschäftsstelle in Hamslau,
anbreasatirdftrafse II, sowie jede
Postanstalt, Postagentur und jeder
Briefträger entgegen.
vas Studtlilntt von: mouutlitli
durch Zlusträger  .35 BUT» in den
Uusgabestellen  .55 BUT» durch die
Post bei Selbstabholung l.Z5 RM. zu- ·
züglich 36 Pfg. Zustellgeld, wenn Sie
das ,,5tadiblatt« frei Haus wünschen.

zahlung des Differenzbetrages zwischen Wochengeld unb
Lohn Jm allgemeinen wird man sich in den Betrieben
der« Landwirtschaft nicht strikt an den Buchstaben halten
und in Aulnahmefällen die werdende Mutter auch bis kurz
vor der Entbindung mit einer leichten Arbeit, besonders außer-
halb der Saison, beschäftigen können. Es kommt den Be:
strebungen der DAF auch in der »Tarisordnung für land-
wirtschaftliche Arbeiter des Wirtschaftsgebietes Schlesien
vom 12 2 1936� entgegen, bie befugt, daß Frauen zehn
Wochen nach der Niederkunft zur Arbeit nicht verpflichtet
sind nnd sechs Wochen vor der Niederkunft nur
mit ihrem Einverständnis und mii leichter Arbeit beschäftigt
werden dürfen. Wenn nun weiter ein großer Teil der
landwirtschaftlichen Betriebe Schlesiens der Frau unter Fort-
lnhlutsg der Beliige den Besuch der Säuglingsberatungss
stunden ermöglichen und da und dort bereits den Neuge-
borenen Sparkassenbüeher einrichten, ist der Beweis erbracht,
daß auch in der schlcsifchen Land- und Forstwirtschaft der
Gedanke der Fürsorge und Betreuung der werdenden Mutter
Wurzeln geschlagen hat.

Neue Berechnung der Srhiilgcldfreisteilen. �Sei�
Neicliserziehiiirgsiiriiiifter hat fiel! dainit eiuriersiaiidcii er-
kliirt, das; die Zihiilgeldfreisiclleir künftig in g; e h n t e t n.
statt iii Låiertelii des iiiixiekiirzteii Scliiilgeldes bewilligt
werden. Die Freistelleii lönncii iii djsiilse voir eiiieiii bis
zii zehn Esehutelir des Schulgeldvetisaxies gewährt wer-
deii. Jnr Falle der« Geschwiste re km ä f; i gnn g tre-
ten sie zu dieser hinzu. Die Nenregeliiiig der Geschwister-
crinäfiifiiiiig hat dazu geführt, das; linderreiche Erzie-
hungsliercclstigtc deren ältere Siinber eine höhere Schule«
nicht mehr besuchen, fiir die jüngeren siiiider eine ge-
ringere Sieschwistercriiiäfzigiiiixi erhalten als nach der bis-
herigen Regelung. Zur Vermeidung von sjjärstcir ordnet
der Hliiiiister an, in solchen Fällen inr Rahmen der Begab-
teiiförderiiiig eiiic Freistelle zu gewähren, wenn die Sei:
striirgeir und das« Gesanitverlialteii der Siiiidcr dies recht-
fertige.

Ab 1. Juli irciic Ucbnngöfchreibhcftr. Für den drit-
ten Schiilcrlehrgaiig ist beim Schreibuiiterriclst zur Erleich-
terungs des lieberganges von der Doppellinie zur ein-
facheii Linie eine neue Lineatiir 3a eingeführt worden,
die 15 einfache Linien iii einein Abstand von 12 Plissi-
nieter aufweist. Das neue Schreibheft wird vom I. Juli
ab benutzt. -
» Schwere-z Bootcsiiirgtiict vor Triiicinoirsztln Sein-Z Tote. VorUpneinoiitli tentcrie das; dlieiiiiiigsbooi »durch-Irr» Zilvfr Silber«
bei einer liehuugsfalsrt in schweren Tirecherii  Es gelang zwar,snniiliclse zehn Jiisasfeii des �Bootes an Lniid » bringen, dort!waren die Wiederbelehuiiasversitchm die bei alten erforderlichwaren. nur iii vier Fällen von Erioia begleitet

Verlegerz Franz Otto, Namslau SchlesJDrum: Franz Otto  vorrri. slrcrr Okoip Vuch rueherei, Sllamslnn.Verantwvrtlich für die gesamte Sch st eitung und den Llnreigeriteil
Hariptfchristleiter Franz Otto, Nat-Man.  DA. I11. 39: 1628!

Zu: ßeit iii AnzeigeniPreislisie Nr. 6 gültig.

 D/NDarrntatigkertanregen, ble Sihlackeriarielrheldurig « «fördern, silr re Tßlust rind Ver Herren Kleidungdaiiiingsorgeii das Leber-nnd Galle ADZUTIS � �am� � H°5°�&#39;suste nstl beein wusch - KleidungSei t, _bae Mineralsalz Krauter Berufs - Kleidungplllvkr Ei» V« f� Greße Auswahl in s Stockwerkengereichend kostenloe zu haben in Apo-thelen, Drogerien und Rciormhäiiserii
Heidekrait

tostel in Pulver ob. Labiaten 40 Tage«padg. RM L80. Dann-landen. 9191i Mk!

Eigene Groß-Herstellungdaher äußerst preiswert
Maß-Abteilung

oshae

4-5Breslau 1

äannpfüble, Wabe, Jauchefask

Drucksachen jeder Art Dritte, 
Arbeitswagen verkauft

Vom 24.-30. 4.
verreist Saubere, fleißige

Dr. Kirsche. Bedienungfür l. Mai gesucht.
Ring Z, I. Stock.

Fenster, GrasmähenWerht für das

zuvekt Hausgehiifin

Frau v. Stangen
Raserei-in, Feldstr. l.

Zum 1. oberlö. 5. wird ein
ordentliche-

Mädchen
fiir Haus· und Garten gesucht.

W cher
sacobsborf.

Wohnung
auf dem Lande für 2 Familien,
Frau muß Landarbeit über-
nehmen, 
zu vermieten.

Kegel, Obifdan.

Reichsbehörde
flieht fiir· den I. 7. 39
ober 1.8. 39 eine

S-iimmerwoiiiii
PrelsangeboteunterPwt 
an die Geschäftsstelle bes
Stadtblattes.
Deine

Familieiuizeigk
ört in das

Steinbauer Stadtblatt

 Empfehle meine

« Buclynhzapierhandlung 
Großes Lager aller Papierrvaren

f und Schreibmaterialien .-4 fiir Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.
Sämtliche Schulartiliel und Schulbiicher

fiir Stadt und Land.

 vorm. Oskar Opitg!
811d!: und Papierhaiidluiig
Namslau, Andreasdiirchfiraße �. Buchdruckerei 

Fernsprecher 494.

im «. �Namslauer Stadtblatt". Flfvlxjsgkesdssjx Hamslauer Stadtblatt!
Ende nach Grünberg  Schles.! M IT
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